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Kulturspalter

Marcel Meier

Olympische Ehre —

leicht gedopt
Auf dem grossen Marktplatz der Stadt trafen sie sich: Olympikos,
der glühende Bewunderer der olympischen Idee und deren Spiele,
und Skeptikos, der an allem und jedem etwas auszusetzen hat. Sie
hatten natürlich nur ein Gesprächsthema.

Olympikos: Nur noch wenige Tage und wir
erleben in Barcelona wiederglanzvolle Spiele. Ich
freue mich aufdie olympischeAmbiance, die
aufregenden undspannenden Kämpfe in denStadien
und Hallen, die sportlichen Auseinandersetzungen

im und aufdem Wasser. Es wird bestimmt
wieder ein strahlendes Fest der Jugend, der

Völkerverständigung und des Sports.

Skeptikos: Du unverbesserlicher Traumtänzer.

Das ganze Prozedere der Durchführung

ist doch nur noch ein lächerliches
Brimborium. Das IOC ist schon lange nicht
mehr Gralshüter der früher so hehren
olympischen Idee. Wenn von moralischen,
humanitären und erzieherischen Werten
wie Fairness, Internationalität, Chancengleichheit

gefaselt wird, vom Geist der
Verständigung und des Friedens, werde ich
dafür nur noch ein mitleidiges Lächeln
übrig haben. Es ist nicht nur, wie du einmal
bemerktest, ein Wertewandel festzustellen,
es hat vielmehr ein Wertet"erlust stattgefunden.

Olympikos: Zugegeben, es hat sich in den
letztenJahren vielesgeändert und nicht alles nurzum
Guten. Das Rad der Entwicklung lässtsich aber
auch hier nicht zurückdrehen. Nicht nur der
Sport, dieganze Welt hat sich in den letztenJahnen

elementar geändert. Und grundlegende
geschichtliche Umwälzungengehen auch am Sport
nichtspurlos vorbei. Nicht nur die Welt, auch der
Sport und damitgezwungenermassen die Olympischen

Spiele befinden sich in einer Übergangsphase.

Wichtig ist, dass wir die im Sport
innewohnenden Werte offensiv vertreten und sie
hochhalten.

Skeptikos: Nennst du es eine Übergangs-
phase, wenn die olympischen Ringe, Sym-

°1 der olympischen Idee und Bewegung,
vermarktet, wenn die Olympischen Spiele

einem riesigen Business-Spektakel
egradiert werden, wenn der Professionali-

sierung Tür und Tor geöffnet werden?

Olympikos: Ichstelleja nicht inAbrede, dass die

Spiele, wie der internationale Spitzensport
überhaupt, eine Kehrseite haben, dass es Auswüchse
und Verirrungen gibt. Trotz all dieser negativen
Seiten haben die Olympischen Spiele gegenüber
anderen Bereichen unseres Lebens abereinen
entscheidenden Vorsprung: Es messen sich bei den

Spielen Menschen aller Rassen, Religionen und
Hautfarben friedlich nach den gleichen Regeln.
Der Sport hat damit das von György Konrad,
Friedenspreisträger des Deutschen Buchhandels,

geforderte «Weltrechtfür alle Menschen» auf
seinem Gebiet bereits verwirklicht.

Skeptikos: Nach den gleichen Regeln? Dass
ich nicht lache. Hast du all die Regelverstös-
se, die Dopingaffären und Vertuschungsmanöver

bereits vergessen; den überbordenden

Ehrgeiz von einzelnen Stars und von
ganzen Teams, denen jedes, aber auch jedes
Mittel recht ist, um zu olympischen Ehren
und damit später zu viel Geld zu kommen?
Olympikos: «Keine Sorge, der gegenwärtig
grassierende Trend zum Rechtsbruch, zum
egozentrischen Streben nach Leistung umjeden Preis
— wie du sagst — trägt, wie kürzlich das deutsche

IOC-Mitglied Thomas Bach, ehemaliger
Fechtolympiasieger, nicht ohne Grund betonte, das Virus

seiner eigenen Zerstörung in sich, da es beider

grossen, zunächst noch schweigenden Mehrheit
den Wunsch nach mehr Rechtssicherheit und
Werteerhalt verstärkt. Und vergiss bitte eines

nicht: Auch der Sport wird nicht von engelsgleichen

Wesen betrieben und organisiert. Wo Menschen

am Werk sind, werden Fehler und Irrtümer
begangen undEntgleisungen vorkommen. Vefall
nicht in den Fehler, den viele Kritiker machen,

jedes Vergehen sofort zur generellen Bedrohung
des olympischen Sports hinaufzustilisieren...
Das Rededuell der beiden dauerte noch
lange, ohne — was für unsere Zeit des

Umbruchs und der Veränderung irgendwie
symptomatisch ist — dass ein überzeugender

Schluss gefunden worden wäre.

PRISMA
Apropos Klagenfurt

«Der Autor scheint mir umzingelt
von Sprachfertigkeit, aus der er
nicht herauskommt!» (Jury-Mitglied
J. Becker bei einer Jury-Sitzung
für den Ingeborg-Bachmann-Preis
1992.) wr

Schnelle Enge
Der ehemalige deutsche Bundestrainer

und Oberfussballwart Franz
Beckenbauer zum Thema
Europameisterschaft: «Man kann auch die
72er Mannschaft nicht mit der heutigen

vergleichen. Damals wurde ein
anderer Fussball gespielt, nicht so
schnell, und die Räume waren nicht
so eng wie heute.» rs

Mutig, mutig
Aus einer Automobilwerbung von
«Mercedes»; «Wir von Mercedes-
Benz sind derMeinung: Werden Mut
hat, mehr als die statistisch ermittelten

1,6 Kinder in die Welt zu setzen,
muss dafür schon genügend Opfer
bringen. Da sollte er nicht auch noch
auf den beruhigenden Anblick eines
Sterns auf der Kühlerhaube verzichten

müssen.» wr

Fideles Filet
Aus der «Essen + Trinken»-Abtei-
lung des Sterns: «Zufrieden waren
wir mit dem gebeizten Ochsenfilet.
In hauchdünne Scheiben geschnitten
und mit einer Marinade aus Kräutern,

schwarzem Pfeffer, Knoblauch,
Öl und Zitrone angemacht, bewegte
es sich souverän auf ausgetretenen
Carpaccio-Pfaden.» rs

Trendy Trends
Neuer Volkssport für New-Age-
Anhänger oder blosser Lockvogel
fürgestresste Urlauber? Egal, in Per-
tisau am Achensee kann sich der
Interessierte in einer ganz neuen
Betätigung üben — dem «meditativen
Kühehüten». wr

Grabredenpoesie
«Der Verstorbene war ein eifriger
Zimmerschütze. Dort traf er seine
Kollegen.» hz
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